Redaktion von R. Hahn, 
Druck und Verlag von R. Graßmann, 
Kirchplatz Nr. 3. 


* Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Annahme: Kirchplatz 3 und 
Schulzenſtraße 17 bei O. H. T. Poppe. 


NM. 223. Morgenblatt. 
Deutſchland. 

Berlin, 15. Mai. Mit der in Abſicht ge- 
nommenen neuen Formation der den Feſtungsbeſatzun⸗ 
gen zugetheilten Kavallerie - und Artillerie-Abthellungen, 
wie der Feſtungskommandos von Jägern und Pionieren 
findet fi den neueren Mittheilungen zufolge zugleich 
eine veränderte Wirkſamlelt der Feſtungsbeſatzungen in 
Verbindung gebracht, welche auf eine erhöhte Aus- 
nutzung dieſer Beſatzungstruppen abzielt und die geeig⸗ 
neten Falls ſich von großer Tragweite erwelſen dürſte. 
Es ſoll nämlich durch dieſe veränderte Formation der 
Feſtungen ein bisher gar nicht, oder doch nur höchſt 
unvollkommen beſeſſenes offenſives Element beigelegt wer⸗ 
den. welches die Beſatzungen derſelben durch die ihnen 
gewährte taktiſche Organiſation befähigt, im Rücken 
einer etwa bis über den Umkreis des betreffenden feſten 
Platzes vorgedrungenen feindlichen Armee bis auf weite 
Entfernungen ſelbſtthätig und angriffsweiſe aufzutreten. 
Die Zuſammenſtellung der norddeutſchen Feſtung be⸗ 
ſatzungen in ihrem Hauptthelle aus altgedienten Land- 
wehren begünſtigt dieſes Vorhaben allerdings ganz außer⸗ 
ordentlich, indem dieſe volllommen kriegstüchtig ausge 
bildeten Truppen jede beliedige Verwendung geſtatten. 
Um die Wirlſamkeit der jo ins Auge gefaßten Forma⸗ 
tion noch zu erhöhen, ſoll dieſen Beſatzungen ein gegen 
früher bedeutend erhöhter Stand an Kavallerie und 
Feldartillerie zugetheilt werden, jo daß ſich für dieſelben 
je nach der Größe der betreffenden feſten Plätze dem- 
nach ein Austreten mit völlig geſchloſſenen und aus 
allen Waffen zuſammengeſetzten Abtheilungen ermöglicht, 
deren Thätigkeit dann vorzugsweiſe wider die rückwär⸗ 
tigen feindlichen Verbindungen, Magazine, Eiſen bahnen 
gerichtet ſein würde. Ein Unbeachtetlaſſen der Feſtun⸗ 
gen, wie preußiſcherſeils noch im Kriege von 1866 mit 
den böhmiſchen feſten Plätzen und theilweiſe ſogar mit 
Ollmütz geſchehen, würde fi demnach für die nord⸗ 
deutſchen feſten Plätze jedem Feinde fernerhin als ſehr 
ſchwierig erwelſen. Beachtungsweꝛth erſcheint noch außer⸗ 
dem, daß die im letzten amerikaniſchen Bürgerkriege bei⸗ 
derſeits jo häufig, und mit dem günſtigſten Erfolg an ⸗ 
gewendeten weiten Streifzüge im Rücken der feindlichen 
Armeen mit dieſer hier in Abſicht genommenen Idee 
zugleich auch eine fachgemäße Uebertragung auf die 
deutſchen und europätjchen Verhältniſſe erfahren würden. 

— Zu den Staaten, welche theils ihre Wehr⸗ 
organiſation nach dem Muſter der preußiſch⸗norddeutſchen 
Wehrverfaſſung ſchon umgebildet haben, theils dies noch 
zu thun im Begriffe ſtehen, iſt neuerdings auch Portu- 
gal hinzugetreten, und zwar wird die Abſicht zur Um- 
formung der portugleſiſchen Waffenmacht auf preußiſch⸗ 
norddeutſchen Fuß in den dem neuen portugleſiſchen 
Wehrgeſetzentwurf beigefügten Motiven ausdrücklich als 
eine beſondere Empfehlung deſſelben hervorgehoben. Eine 
unmittelbare Uebertragung der preußiſchen Formen hat 
außer bei den deutſchen Mittelſtaaten übrigens nur noch 
bel der rumäniſchen Armee ſtattgefunden, wogegen die 
Annahme des Prinzips der preußiſch⸗norddeutſchen Wehr⸗ 
verfaſſung, wie eine mehr oder minder ſelbſtſtändige 
Umformung und Aneignung, reſp. Einfügung der preu- 
ßiſch-norddeutſchen Heereseinrichtungen in die eigene Hee⸗ 
resorganiſation, von Oeſterreich, Italien, Dänemark und 
in einem beſchränlteren Maße nicht minder auch von 
Frankreich erfolgt iſt! Am wetteſten find dabei nächſt 
den vorgenannten kleineren Staaten Oeſterreich und 
Italien gegangen, von welchem der letztere Staat aber 
noch ſeine bisherige Mobilgarde ganz nach dem Muſter 
der preußiſchen Landwehr zu reorganiſtren beabſichtigt, 
während in Oeſterreich ſogar der Generalſtab jetzt durch⸗ 
aus nach dem Muſter des preußiſchen Generalſtabes 
umgeformt werden ſoll. 

— Bi der Verſendung von Druckſachen mit 
der Poſt, die, wenn fie gegen die ermäßigte Taxe be⸗ 
fördert werden ſollen offen, und zwar entweder unter 
ſchmalem Strelf- oder Kreuzband oder aber in einfa- 
cher Art zuſammengefaltet zur Poſt eingeliefert werden 
müſſen, find Zweifel darüber entſtanden, bis zu welcher 
Grenze die Art des Zufammenfaltens als einfache an⸗ 
zusehen iſt. Bei der Faſſung des §. 14 Nr. II. des 
Reglements vom 1 1. Dezember 1867 iſt beabſichtigt 
worden, bel denjenigen Druckſachen, welche nicht ſchon 
äußerlich durch die Anwendung eines Streif⸗ oder Kreuz- 
bandes ſich von Brieſſendungen unterſcheiden, das Er⸗ 
kennen und die Kontrole derartig zu erleichtern, daß es 
nicht der gänzlichen Auseinanderfaltung der Sendung 
bedarf, um fi) von der Zuläſſigkeit der Verſendung 
gegen die ermäßigte Tare zu überzeugen. Dieſer Zweck 
wird nur erreicht, wenn die Sendungen einfach, nicht 
aber förmlich wie Briefſendungen zuſammengefaltet ſind. 
Während bei Briefſendungen der Bogen, welcher gleich" 
zeitig die Adreſſe tragen ſoll, zu dieſem Behufe zu 4 
Klappen nach innen gefaltet wird, darf die Druckſache 
entweder einfach zuſammengebogen, oder auch zweifach 


numents übernommen, welches zum Andenken der in den 
Kämpfen des Jahres 1866 gebliebenen preußiſchen Krie 
ger aus dem Regierungsbezirk Aachen errichtet werden 
ſoll. Ein Modell im Kleinen iſt bereits angefertigt un 
eine photographiſche Abbildung desſelben nach Aachen 
geſchickt worden. Ein preußischer Krieger, zum To 
getroffen, hält ſeine Fahne noch hoch empor. Ein Eng 
unterſtützt den Sinkenden mit der Hand und zeigt ihn 
tröſtend mit der anderen Hand den Kranz des Ruh 
Die Gruppe ſoll in Figurenhöhe von fieben Fuß 
Etz gegoſſen werden und das lleine Rondel auf de 
Bahnhoſplatze in Aachen, auf welches drei Straßen zu 
ſammenlaufen, zieren. 7 

— Das preußiſche ſchwere Geſchüßſyſtem hat ge 
genwärtig auch franzöſiſcherſeits eine unbedingte Aner⸗ 
kennung gefunden. Von dem „Spektateur militalre “ 
dem bedeutendſten franzöſiſchen Militärblatt, wird ſogg 
auf Grund der neuerdings erſt erfolgten Ermittelunge 
über die in jeder Beziehung außerordentlich ſchwach 
Leiſtungen des eigenen franzöſiſchen ſchweren ©) g 
ſyſtems ein Aufgeben desſelben und die Annahme Des 
preußiſchen Syſtems empfohlen. Es verhalten ſich die 
erwähnten, aus den authentiſchen Vergleichstabellen 
zogenen Ermittelungen allerdings aber auch derart, 
dem fran zöſiſchen thatſächlich die letzte Stelle unter g 
neueren Geſchützſyſtemen anwelſen zu müſſen. So fl 
ſich die Anfangsgeſchwindigkeit bei dem neunzölligen pr 
ßiſchen Geſchütze der neueſten Konſtrultion auf 4 
bei dem engliſchen Geſchütze desſelben Kalibers auf 4 
bei der dieſen Geſchützen entsprechenden franzöſi 
24-Gentimeter- Kanone hingegen nur auf 336. Sch 
mer varlirte jedoch noch die Eindringungskraft de 
ſchoſſe, welche bei dem preußischen Geſchütze 1079, 
dem engliſchen 853, bei dem franzöſiſchen hingegen 
667 betrug. Noch entſchiedener aber ſtehen die 
zöſiſchen Geſchütze in der Dauerhaftigkeit allen and 
Geſchützen nach und wird nach dieſem in allen. 
menden Beziehungen jo ungünſtigen Ergebniß die f 
zöſiſche Regierung jedenfalls die äußerſten Anſtrengu 
aufbieten müſſen, um ihr eigenes ſchweres Geſchü 
auch nur annähernd wieder auf die Höhe der Lei 
fähigkeit hinaufzubringen, zu welcher die ſchwere A 
der anderen großen Nationen und namentlich 
ßiſche ſchwere Geſchüßzſyſtem ſich neuerdings aufge) 
gen haben. g 

Dortmund. 12. Mai. Nach mehrwöchent⸗ d. 
lichem Leiden ſtarb heute in der Frühſtunde der Gym⸗ 
nafial-Direltor, Profeſſor Dr. Hildebrand im 57. Le⸗ 
bensjahr. 5 

Altona, 14. Mal. Bekanntlich findet 
in dieſem Jahre hier eine allgemeine „Landes⸗Induſtrie⸗ 
Ausſtellung“ ſtatt, bei welcher alle Gewerbe- und In⸗ 
duſtriezweige, ſowie auch die Viehbranche konkurriren 
ſoll. Die Ausftellungszeit iſt für Induſtrie⸗Erzeugulſſe 
auf die Zeit vom 28. Auguſt bis 13. September, für 
Vieh auf die Zeit vom 3. bis 7. September feſtge⸗ 
ſetzt. Die Ausſtellung hat, durch günſtige Aufnahme 
auegedehnt, einen internationalen Charakter erhalten. 
In- und Ausland find betheiligt. Das Ausland macht 
energiſche Anſtrengungen, ſich zu vertreten, ſo daß es 
neben den materiellen Intereſſen eine patriotiſche Pflicht 
if, daß das Inland in jeder Branche würdig Theil 
nehme. Tarif⸗Reduktionen von Transport⸗Inſtituten 
find faſt ausnahmslos, meiſt auf die Hälfte bewilligt, 
was die Betheiligung weſentlich erleichtert. Die Zeit 
für dieſe Ausſtellung — im Frühherbſte — iſt an und 
für ſich ſehr günſtig; fie iſt doppelt günſtig, weil gleich⸗ 
zeitig mit der bieſigen Ausſtellung, das mit Altona einen 
Häuſerkomplex bildende Hamburg eine große internatio- 
nale „Gartenbau-Ausſtellung“ veranſtaltet. Der Blä- 
chenraum des Ausjtellungsplapes, von 1½ Millionen 
Ouadratfuß, wird vollauf zur Verwendung kommen. 
Der Katalog ſoll enthalten: Alle Namen der Ausfteller 
und alle Ausſtellungs-Gegenſtände; nur der Ausiteller 
hat ein gewiſſes Recht auf Inſertion in demſelben. Der 
Katalog bildet für längerer Zeit ein weethvolles Adreß⸗ 
buch. Es werden jedenfalls über 1200 Thlr. zu Prei- 
fen beſtimmt fein, welche zur größeren Hälfte der Vieh⸗ 
zucht gelten; für die Induſtrie-Erzeugniſſe werden vor⸗ 
wiegend Diplome, Medaillen und ſonſtige ehrenvolle 
Auszeichnungen ertheilt. Die Vertheilungen geſchehen 
durch Preisrichter; die Ausſteller haben das Recht Preis- 
richter vorzuſchlagen; die Preisrichter verfügen, inner⸗ 
halb ihrer Sektion, jet über jene Auszeichnungen. Es 
liegt hiernach in dem Intereſſe auch lleinerer Indu⸗ 
firieller und Gewerbtreibenden, welche den Trieb und 
die Kraft zur Ausdehnung in ſich füblen, die Ausſtel⸗ 
lungsgelegenheit zu benutzen, da ſolches öffentliche Auf- 
treten vielfach das unſchelnbare oder unbekannte Prodult 
raſch und entſchieden gehoben hat. 

Dresden, 12. Mai. Die „Dresdner Nach⸗ 
richten berichten: „Für das geſammte ſächſiſche Armee⸗ 
gefaltet, auch die entſtandenen beiden Klappen in ein- korps iſt der Befehl ergangen, an allen Militärs die 
ander geſteckt werden, indem die Druckſache in dieſem] Einimpfung der Schutzblattern, gleichviel ob dieſelbe früher 
Falle noch „offen“ bleibt und die Zujammenfaltung bereits geſchehen oder nicht, vorzunehmen. Der Garniſon 
auch nicht in der Form eines Briefes erfolgt iſt. Dresden iſt dies kürzlich durch Gouvernementsbefehl be⸗ 

— Proſeſſor Drale hat die Ausführung des Mo- kannt gemacht.“ 8 
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Stettiner Zeitung. 


intag, den 16. Mai 


färtige Politit nicht. 


tel Leider hal der 


dem Rufe: 


im Schritte zu fahren. 


ſchaffen. 


Wien, 14. Mal. 


Kalſer den Reichstag morgen ſchließen wird, iſt 
ſigeſtellt, fie iſt ziemlich umfangreich und berührt, wie 
gewöhnlich unterrichteter Stelle verlautet, die aus⸗ 
| Sie wirft einen Rückblick über 
e vollendeten Arbeiten, den Ausgleich mit Ungarn, den 
ſusbau der Verfaſſung, die Wehrverfaſſung, die Er- 
garungen, den Wirthſchaftsauſſchwung, die Juſtizgeſetze, 
e Schwurgerichte in Preßſachen, die Advokatenordnung, 
de Konkursordnung, die Eiſenbahnlinien, die Donau- 
gulirung, die Gewerbegerichte, die konfeſſionellen Ver⸗ 
Atniſſe, die Herftellung des Eherechts, die Stellung der 
chule zur Kirche, dle verjüngte Volksſchule. 
fließt: Oeſterreich ſoll eine Heimath ſein aller ſeiner 
Mrſchiedenen Völler mit gleicher Pflege ihrer Intereſſen 
d ihrer Eigenthümlichkeiten. 
oben, auf welchem dieſes Ziel zu erreichen iſt und auf 
mfelben wird auch die Verſtändigung unter den Völ⸗ 
„deſſen bin ich gewiß, 
„Bern, 


ollte, 


Paris, 13. Mai 


eine ſtarke Aufregung in Paris, welche an ſehr bewegte 
Zeiten erinnerte. 
nicht ins Theater des Chatelet gelangten, blieben auf 
dem Platze und ſtimmten die Marjeillaife an und rie⸗ 
fen: Es lebe die Republik! Durch mehrere Abtheilun⸗ 
gen von Polizei⸗Sergeanten auseinander geſprengt, bil- 
dete die Menge ſich in verſchiedene Gruppen und zog 
nach dem Baſtillen-Platze oder durch die Rue de Rivoli 
nach dem Weſtende von Paris. 
plate wurde die Runde um die Jullſäule gemacht und 
mit entblößten Häuptern ließ man die Republik leben, 
worauf es nach dem Faubourg St. Antoine ging unter 
Es lebe Bancel! Es lebe die Republik! 
Der Trupp, welcher durch die Rue de Rivoli ging, be- 
gegnete daſelbſt einem Hofwagen und nöthigte dieſen, 
Auch hier erſcholl der Ruf: 
Es lebe die Republik! Es kam zu Verwundungen und 
Verhaftungen, doch wurden die Jeſtgenommenen ſofort 
wieder in Freiheit geſetzt. 
nicht weniger lebhaft her, und Ollivier hatte alle Mühe, 
den Tumult zu bcherrſchen. 
gen, ſich während anderthalb Stunden Gehör zu ver- 
Nach dem Zeugniſſe verſchledener Augen- und 
Ohrenzeugen hat der Redner einen bedeutenden Ein⸗ 
druck auf die Anweſenden gemacht. 
über die Ereigniſſe in Deutſchland und über die Rolle 
von Bismarck konnte er nicht zu Ende ausſprechen, er 
mußte abbrechen. 
die ſich ſeit dem Staatsftreiche enthielten, wurde ihm 
zugerufen: „Und dein Vater, und dein Vater!“ Dieſer 
war bekanntlich zur Deportation verurtheilt. Die Kund⸗ 
gebungen der Ultras wirlen erſchreckend auf einen gro⸗ 
ßen Theil der Wähler, und Ollivier's Ausſichten meh⸗ 
ren ſich in Paris. 
Ollivier ins Miniſterium berufen, erhält ſich und ge- 
winnt immer mehr an Konſiſtenz. 
Olllvier der Held des Tages und ſeine Perſönlichkeit 
überragt die Wahlereigniſſe. 

London, 12. Mal. 
gerichtshof verhandelte in ſeiner letzten Sitzung über 
ein Anſuchen Sr. Majeſtät des Königs Georg I. von 


Viele T 


Als O 


Die 


Dresden, 14. Mai. 
der fünften Stunde verkündete weithin tönendes Trauer ⸗ 
geläute den Zug an, welcher von der Waiſenhausſtraße 
die ſterblichen Ueberreſte der hierſelbſt verſtorbenen Gräfin 
Hohenthal, geborenen Prinzeſſin von Schleswig⸗Holſtein 
Sonderburg⸗Glücksburg, nach dem Leipziger Bahnhof 
u bringen beſtimmt war. 
Rang, den die Verſtorbene bei Lebzeiten eingenommen, 
war der Leichenkondult ein ſehr pompöſer. 
zen die vier bekannten, bei großen Begräbniſſen üblichen 
chrenwachen, denen die reiche Dienerſchaft aus dem 
gräflichen Haufe folgte. Man gewahrte ſodann den mit 
ches Pferden beſpannten Leichenwagen, dem fünf Trauer⸗ 
zen und unter einer Anzahl diſtinguirter Perſonen 
le Brüder der Verklärten folgten, als: Herzog Karl 
md Prinz Johann aus Kopenhagen, wie Prinz Julius 
Izehoe. Vier Hofwagen, zur Seite Königliche 
und Prinzliche Lakalen, ſowie 14 herrſchaftliche Equi ⸗ 
agen, ebenfalls von Dienerſchaft begleitet, fügten ſich 
gran und ſo gelangte der Zug unter Bethelligung 
großen Volksmenge nach dem Bahnhof. 
Ausland. 


11. Mai. 
er Bernhardin, deſſen Paſſage ſchon 


anhaltende Regen am 7. und 8. 
in den Kantonen Graubünden, St. Gallen und 
Teſſin news Unheil angerichtet. 
Rhätier“ riß das Hochwaſſer die Untervazer⸗Brücke bei 
Zigers weg. Auch Haldenſtein wurde abgeſchnitten, ein 
Rheinarm ſtrömt hinterhalb der Brücke. 
lief der Rhein ebenfals hoch, und bei Eichenwies im 
Rheinthal fand ein neuer Rheinbruch ſtatt. 
fiel die Brücke von Magliafina mit einem benach.— den 
Haufe, deſſen Bewohner, eine zahlreiche Familie, ſich nur 
mit Mühe und Noth retten konnten. 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12½ Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgra 


1869. 


Geſtern Nachmittag in] Hannover und Sr. K. Hoh. des Kronprinzen von 
Hannover an die Bank von England um Ueberſchrei⸗ 
bung einer Summe von 600,000 Pfd. St., welche 
bei derſelben bisher auf die „Königl. Regentſchaft von 
Hannover“ gebucht war, auf die Perſon des Königs 
Georg, des Erbprinzen von Hannover, des Herzogs von 
Cambridge und des Herzogs von Braunſchweig. Die 
erwähnten 600,000 Pfd. St. waren im Jahre 1783 
von Georg III. von England, als Kurfürſten von 
Hannover, in Konſols in der Bank deponirt worden, 
und im Jahre 1836 wurde geſetzlich beſtimmt, daß 
der erwähnte Fond nach etwaigen Ausſterben der männ⸗ 
lichen Erben der hannoverſchen Krone zunächſt auf den 
Herzog von Cambridge uud ſeine männlichen Leibes⸗ 
erben, und dann auf den Herzog von Braunſchweig 
übergehen ſollte. Im Jahre 1867 proteſtirte der preu⸗ 
ßiſche Bolſchafter gegen die Herausgabe dieſes Fonds, 
in der zwiſchen dem Könige von Preußen und dem 
Exkönige von Hannover abgeſchloſſenen Konvenzlon aber 
wurde dem Letzteren bekanntlich der Beſitz dieſer 
600,000 Pf. gewährleiſtet. Die Bank hatte gegen 
das Anſuchen Nichts einzuwenden, und nur deshalb 
eine gerichtliche Verhandlung nöthig gemacht, um ſich 
vom rechtlichen Standpunkte bei dieſem Vorgehen ſicher 
zu ſtellen. Der Vicefanzler ordnete die Ernennung 
zweier Kuratoren an, welche die Ueberſchreibung bewerk⸗ 
ſtelligen ſollten. 

Rußland. Einer der hervorragendſten För⸗ 
derer der großen Londoner Ausſtellungen von 1851 
und 1862, Sir Charles W. Dilke, iſt am 9. d. M. 
in Persburg geſtorben, wohin er ſich begeben hatte, um 
England auf der großen Gartenbau-Ausſtellung zu ver⸗ 
treten. 


Angemeſſen dem hohen 


Voran gin- 


Die Thronrede, mit welcher 


— Frau A. P. Filoſſofo und ſieben Aude Da- 
men haben dem Unterrichtsminiſter ein Geſuch einge 
reicht, in welchem fie um die Genehmigung zur Errich⸗ 
tung einer „Geſellſchaft zur Herausgabe der Arbeiten 
ſchriftſtelleriſcher Frauen“ gebeten haben. Wie wir hö⸗ 
ren, iſt dieſes Geſuch vom Miniſter nicht genehmigt 
worden. 

Rumänien. Unter den für die Kammer⸗ 
jeifion vorbereiteten Geſetzvorlagen befindet ſich, laut der 
„Allg. Zig.“, auch der Entwurf zu einem Preßgeſeh 
erſi feit geſtern für Räderwerl] und der & ng einer preuf 7 
litärmiſſton, welche die rumäniſche Armee f 
ſchem Muſter zu organijiren hätte. N 

Amerika. Aus Cuba melden Newyorker Nach⸗ 
richten, daß der Aufſtand nunmehr auf die öſtliche Inſel⸗ 
hälfte beſchränkt und ſtark im Abnehmen begriffen ſei, 
nachdem ſich wiederum mehrere große Inſurgentenbanden 
aufgelöſt haben. In Folge deſſen iſt es erklärlich, daß 
die Newyorker Regierung jetzt jeden Anſchein einer Ein- 
miſchung zu vermelden ſucht. Es wurde angekündigt, 
daß das cubaniſche Geſchwader um mehrere Schiffe ver⸗ 
mindert werden ſolle, und von Waſhington aus wird 
die Angabe dementirt, daß die in verſchiedenen Marine⸗ 
werften in Reparatur befindlichen Fahrzeuge zur Ver⸗ 
ſtärkung der cubaniſchen Flotte beſtimmt ſelen; die Re- 
paraturen ſelen für die Erhaltung der Schiffe durchaus 
erforderlich. 


Die Rede 
Die Verfaſſung iſt der 
erfolgen. 

In Folge des Unwetters 
Laut dem „Freien 
Im Domleſchg 


In Teſſin 


.Das gab geſtern wieder 


auſende von Perſonen, welche 


Pommern. 

Stettin, 16. Mai. Die bereits ſeit einem 
Dezenium ſchwebende, ſeit dem Kriege von 1866 aber 
jaft gänzlich ruhende Feſtungsfrage hat für unſere 
Stadt durch ein neues Lebenszeichen ihrer Exiſtenz ein 
erhöhtes Jutereſſe gewonnen. Wie bekannt, find in 
verfloſſener Woche zwei Miniſterial⸗Kommiſſare hier an⸗ 
weſend geweſen, um durch vorläufige Beſprechungen mit 
Mitgliedern der ſtädtiſchen Behörden die Stellung näher 
zu bezeichnen, welche die Staatsregierung in dieſer An⸗ 
gelegenheit einnimmt. Die Beſprechungen ſollten ver⸗ 
trauliche fein, jedoch iſt das Wichtigste ihres Inhalts 
bereits in die Oeffentlichkeit gelangt: das nämlich, daß 
der Staat auf eine Veränderung oder Beſeitigung der 
Feſtungswerke Stettins, ſcheinbar wenigſtens, keinen 
weſentlichen Werth legt, und eine Aufgabe der Feſtung 
nur für möglich hält, wenn die Stadt ſich zur Zahlung 
von 7 Millionen innerhalb 7 Jahren behufs Beſchaffung 
neuer Feſtungswerle an andern Orten verſteht. Der 
Staat ſieht ſomit in der Angelegenheit nur ein Privat⸗ 
Intereſſe Stettins. Ob bei dieſem Standpunkt eine 
Verſtändigung zu erreichen ſein wird, dürſte ſehr frag⸗ 
lich ſein. Die obige Summe wird zwar dadurch be- 
deutend gemindert, daß die Stadt mit der Zahlung von 
7 Millionen zugleich den jetzt milftärfiskaliſchen Grund 
und Boden der Feſtungswerle im ungefähren Umfange 
von 500 Morgen erwirbt und durch ſeine Wieder⸗ 
veräußerung zu Bauſtellen nach früherer Berechnung 
mindeſtens 4 Millionen erzielen würde. Indeß der 
Erlös aus einer ſolchen Wiederveräußerung, die ſich 
mindeſtens über ein halbes Jahrhundert hinziehen würde, 
it kaum taxirbar und ſelbſt wenn er die angegebene 
Höhe errcichen ſollte, bliebe die Deckung der übrigen 


uf dem Baſtillen⸗ 


Im Theater ſelber ging es 
Doch iſt es ihm gelun- 
Seine Anſichten 


llivier von denjenigen ſprach, 


Anſicht, der Kaiſer werde 


Auf alle Fälle iſt 


Der engliſche Kanzlei- 
innerhalb 7 Jahren eine äußerſt ſchwierige Aufgabe, 


3 Millionen und die Beſchaffung der Geſammtſumme 


deren Löſung überhaupt nur möglich erſcheint, wenn ſich 


die vom Rayonzwang frei werdenden Grumdbefigern zu] pitichtigen, die ihm dafür gezahlt haben, zum Zwecke gern die Möglichkeit geboten, die Ihnen durch die Ver⸗ 


erheblichen Opfern nach Verhältniß der Werthserhöhung 
ihrer Grundſtücke bereit finden laſſen, oder im Wege 
des Zwanges hierzu angehalten werden können. Auf 
der anderen Seite ſtehen jo wichtige Inter ſſen für 
Stettin auf dem Spiel, daß es im höchſten Grade zu 
bellagen ſein würde, wenn der neue Anſtoß, den die 
Sache augenblicklich erhalten, nicht zu einem endlichen 
befriedigenden Reſultate führen ſollte. Es iſt kaum zu 
bezweifeln, daß die Frage, ob Stettin als Feſtung er⸗ 
halten, oder aufgegeben werden ſoll, in Zuſammenhang 
mit allgemeinen Landesvertheidigungs⸗Fragen ſteht, deren 
baldige Entſcheidung durch die einflußreichen Verände⸗ 
rungen auf politiſchem Gebiet wie auf dem Gebiet der 
Waffen⸗Technik geboten wird. Stettin bildet hier nur 
ein Glied der Kette und mit Sicherheit iſt anzunehmen, 
daß wenn dieſe Feſtung gegenwärtig nicht aufgegeben 
wird, die Gelegenheit dazu für geraume Zeit verloren 
geht. Wie Stettin aber in der Einengung ſeines jetzigen 
Feſtungsgürtels noch einen weitern Aufſchwung nehmen 
und mit der Fortentwicklung anderer Handelsſtädte 
gleichen Schritt halten ſoll, iſt ſchwer erfindlich. Nicht 
einmal eine in Betracht fallende Zunahme ſeiner Be⸗ 
völkerung erſcheint denkbar, nachdem ſchon jetzt der letzte 
freie Bauplatz in der Neuſtadt bebaut worden. Ein 
Baum aber, dem ausreichender Boden zum naturge⸗ 
mäßen Weiterwachſen fehlt, verfällt dem Siechthum. 
Wenn daher anzunehmen, daß die vorläufigen Kom⸗ 
miſſſons⸗Berathungen demnächſt zu weitern Beſchlüſſen 
der ſtädtiſchen Behörden Anlaß bieten werden, ſo tritt 
an die gegenwärtigen Vertreter der Stadt gewiß eine 
der ernſteſten und verantwortlichſten Entſcheidungen für 
die Zukunft Stettins heran. 

— Dem aus der hieſigen ſtädtiſchen Verwaltung 
ſcheidenden Baurath Hobrecht iſt der Charakter als 
Königlicher Baurath Allerhöchſten Orts verliehen wor⸗ 
den. — Die einſtweilige Vertretung des Herrn Hobrecht 
übernimmt Herr Stadtbaumeiſter Behnke, welcher 
wiederum durch den früheren Kreisbaumeiſter in Lauen⸗ 
burg, Heyderich, zur Zeit in Berlin, vertreten wer⸗ 
den wird 

— Wie wir vernehmen, iſt der Regierungs⸗Prä⸗ 
ſident v. Götz zu Cöslin mit der kommiſſariſchen Füh⸗ 
rung der Geſchäfte des Regierungs-Präſidii zu Danzig 
bis zur definitiven Wiederbeſetzung dieſes Poſtens be- 
traut worden. 

Jakobshagen, 14. Mal. (Od.- 31g.) Auf 
dem am 12. d. Mts. abgehaltenen Kreistage wurden 
die bereits vermeſſenen und veranſchlagten Chauſſeebau⸗ 
ten für Jakobshagen und Nörenberg nach der Vorlage 
der Chauſſee⸗Baukommiſſion einſtimmig genehmigt und 
zugleich die genannte Kommiſſion mit den weiteren Maß⸗ 
nahmen in dieſer Angelegenheit betraut. Mitglieder der⸗ 
ſelben find: der Landrath von Waldaw⸗Steinhövel als 
Borfigender, der Oberpräſident a. D. v. Meding⸗Bars⸗ 
kewitz, der Rittergutsbeſitzer v. Mellenthin-Lienchen, der 
Bürgermeiſter Wolter⸗Nörenberg, der Bürgermeiſter 
Wendt⸗Jakobshagen und der Gerichtsſchulze Zühlle⸗ 
Saatzig. Die Linie für Jakobshagen geht auf der 
nordöſtlichen Seite der Stadt beim Gerichtsgebäude nach 
Kempendorf, Büche, Marienfließ, Bahnhof Trampke zur 
Stargard⸗Freienwalder Chauſſee. Von Nörenberg geht 
die Chauſſee durch den Enzig⸗See nach Zeinicke, Vor⸗ 
werk Glas hagen, Steinhövel und mündet bei der Rauſch⸗ 
mühle in die oben genannte Chauſſee. — Ferner wurde 
auf Grund einer Vorlage, betreffend die Empfangs⸗ 
Feierlichkeiten bei der Abweſenheit Sr. Maj. des Königs 
während der Ende Auguſt c. hier ſtaltfindenden großen 
Manöver des 2. Armeekorps, eine Kommiſſion gewählt, 
beſtehend aus dem Landrath v. Waldaw⸗Steinhövel, 
den Kreisdeputirten v. Wedell⸗Voßberg und Schallehn⸗ 
Schönebeck, dem Bürgermeiſter Pehlemann⸗ Stargard 
und dem Kreisſchulzen Berndt⸗Panſin. Zu den bevor- 
ſtehenden Feſtlichkeiten haben die Landſtände eine Summe 
von 180,000 Thlr. bewilligt. 

Schlawe, 15. Mal. Neulich wurde hierſelbſt 
ein maſſiwes Haus, faſt neu, in der Subhaſtation für 
einen Thaler erſtanden. Die Thatſache iſt wahr und 
erklärt ſich daraus, daß keine Bieter erſchienen waren. 
Gegen den Zuſchlag iſt Nichtigkeit erhoben. — Das 
Schulgeld, welches vor einigen Jahren abgeſchafft und 
aus der Kommunallaſſe gezahlt wurde, ſoll wieder ein⸗ 
geführt werden, da ſich die jährliche Kommunalſteuer 
auf 8000 Thlr. erhebt. Stadtverordnete und Maglſtrat 
find indeſſen noch nicht einig. — Aus Dubberzin wur⸗ 
den unlängſt zwei Frauen, Mutter und Tochter, wegen 
Kindesmordes eingebracht. . 

Stoip, 15. Mat. Am 12. d. M. entdeckte 
die hieſige Polizei bei einem auf dem Markte ſtehenden 
Landmann zwei einzelne Thalerſtücke und ein Zwanzig⸗ 
ſilbergroſchenſtück, welche anſcheinend falſch waren. Der 
Mann wollte das Geld von einem anderen aus einem 
Nachbardorfe und dieſer, welcher zufällig auch hier an⸗ 
weſend war, es von einem hieſigen Fleiſcher erhalten 
haben. Erſterer wurde nun verhaftet und Nachſuchun⸗ 
gen in ſeiner Wohnung vorgenommen, welche jedoch zu 
keinem Reſultate führten. Am andern Tage ſtellte es 
ſich jedoch heraus, daß die drei genannten Geldſtücke, 
nach vorgenommener ſpezieller Unterſuchung durch einen 
hieſigen Goldarbeiter, vollkommen richtig und nur mit 
Queckſilber überzogen waren, worauf der betreffende In- 
haftirte ſofort der Haft entlaſſen worden if. Ob ab- 
ſichtlich oder durch Zufall der Oueckſilber-Ueberzug be⸗ 
wirkt worden, hat ſich nicht herausgeſtellt, jedoch iſt das 
Letztere wohl anzunehmen. 

Vermiſchtes. 

Marienwerder, 10. Mai. Feldwebel Vogel, 
der unter der Anklage ſteht, im Intereſſe von Militär- 


der Befreiung derſelben vom Militärdienſt ſich der Urkunden 
fälſchung ſchuldig gemacht zu haben, war der Unter⸗ 
ſuchungshaft in Danzig entſprungen. Er iſt hier geſtern 
verhaftet und machte dabei den Verſuch, ſich mit einem 
Raſirmeſſer, das er bei ſich führte, den Hals zu durch⸗ 
ſchneiden. 
Arme noch Gelegenheit zu finden. Sofortige ärztliche 
Hülfe hinderte die Verblutung. 
und vorläufig im ſtädtiſchen Krankenhauſe untergebracht. 


Der gleichfalls entſprungene Feldwebel Schröder hat ſich 


bereits freiwillig wieder zur Haft geſtellt. 
Werden, 12. Mai. 


laſſen. 


brachte. Von dieſer hat er 9 Jahre abgeſeſſen. 


Freigelaſſene war in der Anſtalt Weber und hat von 
ſeinem Ueberverdienſte nach und nach ſelnen belden 
Söhnen, wackeren Soldaten, 200 Thlr. eingeſandt, 
während ihm noch 40 Thlr. von der Anſtalt in ſeine 
Heimath nachgeſchickt und 12 Thlr. und einige Groſchen 


gleich baar als Reiſegeld ausbezahlt worden ſind. 


Köln. Von den in Folge des Brandes des 


Stadttheaters inhaftirten Perſonen wurden drei in 
heit geſetzt, jo daß alſo jetzt nur noch zwei Indio 


Betheilung an jener Kataſtrophe ſich in gefängliche 

Gewahrſam befinden, die Selbſtanklägerin Urſala Schmi 
und ein beim Theater beſchäftigt geweſener Mann. 

Neueſte Nachrichten. 2 

Wien, 15. Mai. 


Reichsrathes! 


Als Sie Meinem Rufe folgend vor zwei Jahre 


verſammelten, lag das Reich von Erſchütterungen 
b 5 9 1 Ken des Looſes der Staatsbeamten und Diener haben Sie 


darnieder, die es kurz zuvor mit ſchwer Wucht getrof 


hatten. Ihrer erprobten Einſicht, Gerechtigkeit und 
patriotiſchen Hingebung empfahl Ich damals die Ge⸗ 
ſchicke des Reiches, und Ich darf es heute Mir 5 
Befriedigung, Ihnen zur Anerkennung ausſprechen, daß 2 
90 den gu Mir in Sie geſetzten Hoffnungen im öſterreichiſchen Transportſyſtem raſch fördern und den Han⸗ 
vollſten Umfange gerecht geworden ſind. Eine neue 
Die ver⸗ 
faſſungsmäßigen Rechte der im Reichsrathe vertretenen 
Königreiche und Länder ſollten auf geſetzlicher Grund⸗ 
lage neuerlich geordnet, die politiſchen Rechte der Staats⸗ 
bürger grundſetzlich feſtgeſtellt, das Verhältniß jener 
1 der engart⸗ 
ſchen Krone in bindender Vereinbarung geregelt, und, 
bei aller verfaſſungsmäßigen Selbſtſtändigkeit der beiden 
Länderkomplexe, die Machtſtellung der Geſammtmonarchie 
Sie haben mit redlichem Eifer, mit 
aufopfernder Selbſtverleugnung beigetragen, dieſes große 
Werk zu vollbringen. Eine Verfaſſung, ausgeſtattet mit 
allen konſtitutionellen Bürgſchaſten und dadurch weiterer 
Entwickelung fähig, einiget die im Reichsrathe vertretenen 
Königreiche und Länder, denen ſie in Verbindung mit 
den Landesordnungen weiten Spielraum für autonome 
Selbſtverwaltung gewährt. Die Staatsgrundgeſetze ſichern 
den Staatsbürgern ein reiches Maß politiſcher und 
bürgerlicher Freiheit. Zwiſchen den im Reichs rathe ver⸗ 
tretenen Königreichen und Ländern und den Ländern 
Meiner ungarischen Krone getroffene Vereinbarungen 
und darauf gegründete geſetzliche Feſtſtellungen haben die 
gemeinſamen Beziehungen und Angelegenheiten der beiden 
Die in beiden Reichshälften 


Ordnung der Dinge galt es zu gründen. 


Königreiche und Länder zu Meinen Ländern der 


gekräftigt werden. 


Ländergruppen geordnet. 
nach übereinſtimmenden Grundſätzen vollendete, die all⸗ 


gemeine Wehrpflicht verwirklichende Wehrverfaſſung hat 
nicht nur das Band der Einheit um die Monarchie 
feſter geſchlungen, ſondern auch ihre Machiſtellung 
Dies und die freundſchaftlichen Beziehungen 
zu den anderen Mächten verbürgen die Erhaltung 
und dauernde Sicherung des Friedens, deſſen das 
Reich zu ſeiner innern Wohlfahrt unabweislich be⸗ 


gehoben. 


darf. Große Anforderungen erwuchſen durch die Ge- 


ſchicke und durch die Lage der Monarchie an die 
Nur mit deren äußerſter 
Anſpannung iſt es den vereinten Bemühungen der 


Steuerkraft der Völler. 


Reichevertretung und Meiner Regierung gelungen, in 


jene Wege einzulenken, auf welchen ſich eine geſunde 


Geſtaltung der Staatsfinanzen erhoffen läßt. Die Be- 
ſchränklung des Staatshaushaltes in allen Zweigen auf 
das ſtrengſte Maß des Bedürfniſſes, die angebahnte durch- 
greifende Reform des Geſammtſyſtems der direkten Steuern 
in Verbindung mit dem wirthſchaftlichen Aufſchwunge, 
welchen die durch freie Inſtitutlonen entfeſſelte Kapitals- 
und Arbeitskraft auf allen Gebieten der Produltion ent⸗ 
wickelt, eröffnen die Ausſicht in eine Zukunft, welche 
bei einer billigen Vertheilung der Steuerlaſt die empfind⸗ 
lichen Opfer wird verſchmerzen laſſen, die zu ihrer Be⸗ 
gründung gebracht werden mußten. Reich aber iſt die 
Saat, die Sie, geehrte Herren, in der abgelaufenen 
Sejfion für jene Zulunſt auf allen Gebieten der Ge⸗ 
ſetzgebung ausgeſtreut haben. In Ausführung der 


Staatsgrundgeſetze geht das neue Inſtitut des Reichs⸗ 
gerichts ſchon demnächſt ſeiner Verwirklichung entgegen. 
Damit wird eine bei Kompetenzkonflikten und in ſtrei⸗ 
tigen Fällen des öffentlichen Rechtes bisher beſtandene 
empfindliche Lücke ausgefüllt, für nicht privatrechtliche 
Anſprüche der einzelnen Königreiche und Länder ein 
Gerichteſtand geſchaffen und den einzelnen Staatsbür⸗ 


Er wurde zwar daran verhindert, wußte 
jedoch zur Durchſchneidung der Pulsadern an dem einen 


Vogel iſt verbunden 


In voriger Woche wurde 
ein zweiter Inſaſſe unjerer Strafanſtalt durch die Gnade 
des Königs zum zweiten Male in Freiheit gejept. Der⸗ 
ſelbe iſt aus Dinslaken zu Haufe, war zuerſt zu einer 
Zuchthausſtrafe von 20 Jahren verurthellt, und wurde, 
nachdem er von dieſen 10 Jahre abgebüßt hatte, ent- 
Bald darauf beging er ein neues Verbrechen, 
welches ihm eine lebenslängliche Zuchthausſtrafe = 


ten 
wegen des auf ihnen ruhenden Verdachts ſtrafwindiger 


Gewalt 


Der Reichsrath iſt ſoeben 
vom Kaiſer mit folgender Thronrede geſchloſſen worden: 


Geehrte Herren von beiden Häuſern des 9 
N 0 5 ſten Art auf dem Gebiete der Juſtiz und der Verwal- 


faſſung gewährleiſteten politiſchen Rechte nöthigenfalls 
ſelbſt durch den Ausſpruch eines oberſten richterlichen 
Tribunals zu wahren. Zahlreiche Juſtizgeſetze haben 
mit der Verwirklichung weitgehender Reformen im Sinne 
der Verfaſſungsgeſetze begonnen. Die Schwurgerichte 
treten demnächſt für Preßſachen in Thätigkeit und ob⸗ 
gleich die Vollendung eines neuen Strafgeſetzbuches bei 
den jo vielen wichtigen Arbeiten, welche in der abge- 
laufenen Seſſion Ihre Kräfte in Anſpruch nahmen, 
noch nicht möglich war, wurden doch die von der Hu- 
manität und von der Wiſſenſchaft dringend gebotenen 
Reformen in der Strafgeſetzgebung eingeführt. Die 
geſetzlich ausgeſprochene Unabhängigkeit der Richter wurde 
durch ein dieſem Grundſatze konformes Geſetz über die 
Disziplinar⸗Behandlung ſicher geſtellt, und es wird 
dieſes Geſetz in Verbindung mit der vollſtändig durch- 
geführten Trennung der Rechtspflege von der Verwal⸗ 
tung das Anſehen der Gerichte erhöhen und das Ver⸗ 
trauen in die Unbefangenheit ihrer Sprüche kräſtigen. 
Die Militärgerichtsbarkeit wurde auf Strafſachen be⸗ 
ſchränkt, und ihr auch hierbei, unter Beachtung der 
unabweislichen Anforderungen der militäriſchen Disziplin, 
die engſte Grenze gezogen. Die neue Advokaten-Ord⸗ 
nung eröffnet dem Talente und dem Wiſſen die freieſte 
Bahn. Durch die vor kurzem in Wirkſamkeit getretene 
Konkursordnung wird den Bedürfniſſen der Geſchäfts⸗ 
welt in längſt erſehnter Weiſe entſprechen. Die Schuld⸗ 
haft als Exekutionsmittel wurde beſeitigt; und durch 
die Aufhebung der Wuchergeſetze die Bewegung des Ka⸗ 
pitals und die deſſelben bedürftige Produltion von ver- 
alteten Schranken befreit. Die Gründung neuer Fi⸗ 
delkommiſſe wurde unter die Obhut der geſetzgebenden 
{ geſtellt, die Freitheilbarkeit von Grund 
und Boden weſentlich erleichtert. Das Lehen- 
band wird allgemein der Ablöſung zugeführt; die 
Erbfolge in Bauerngütern wird bald überall jene 
des allgemeinen bürgerlichen Rechtes ſein. Eine große 
Reihe anderer Geſetze erledigte Fragen der mannigfach⸗ 


tung, des Handels und der Finanzen. Die Verwal- 
tung wurde weſentlich vereinfacht, für die Verbeſſerung 


gethan, was bei den heutigen beengten Finanzzuſtänden 
des Staates geſchehen konnte. Die großen Eiſenbahn⸗ 
linien, zu deren Ausführung Sie bereitwillig die Mittel 
gewährten, werden die Vervollſtändigung des geſammten 


del und die Induſtrie zu gefteigerter Entwicklung befähigen. 
Das Geſetz über die Regulirung der Donau bei Wien 
wird zur endlich beſchleunigten Durchführung einer für 
die Handelsinterejfen der geſammten Donauländer hoch- 
bedeutſamen Aufgaben beitragen. Zahlreiche mit ande⸗ 
ren Staaten abgeſchloſſene Poſt⸗, Telegraphen⸗ und 
Handelsverträge, welche Ihrer Genehmigung unterzogen 
wurden, haben dle Beziehungen des öſterreichiſchen Han- 
dels gefördert und erweitert. Das Geſetz über die 
Gewerbegerichte wird auch bei uns eine Inſtitution 
ſchaffen, die ſich in anderen Ländern bewährt; es be⸗ 
zeichnet zugleich einen erfreulichen Anfang der Legislation 
im Intereſſe der arbeitenden Klaſſen der Bevoͤlkerung. 
Sie haben auch den höheren, den ſittlichen und geifti- 
gen Intereſſen der von Ihnen vertretenen Bevölkerung 
Ihre Sorge zugewendet. Die in den Staatsgrundge⸗ 
jegen ausgeſprochene gleiche Berechtigung der Angehöri- 
gen aller anerkannten Konfeſſionen im Staate erhielt 
durch das Geſetz über die interkonfeſſionellen Verhält⸗ 
niſſe konkreten Ausdruck. Mit Beachtung der Grenzen 
der kirchlichen und weltlichen Gewalt wurde das bür⸗ 
gerliche Eherecht wieder hergeſtellt und erweitert. Das 
Verhältniß der Schule zur Kirche wurde, ohne den 
wohlthätigen Einfluß der letzteren zu ſchmälern, in einer 
den wichtigen Aufgaben des Vollsunterrichts zuſagenden 
Weije geordnet. Ich hege die Erwartung, daß dieſe 
geſetzlichen Anordnungen ſich als dauernde Grundlage 
eines friedlichen einllangigen Waltens des Staates und 
der Kirche bewäbren werden. Zugleich ſpreche Ich die 
zuverſichtliche Hoffnung aus, daß die verjüngte Volks- 
ſchule, welche durch das ſoeben von Mir janktionirte 
Schulgeſe auf die der heutigen Bildung entſprechende 
Höhe gehoben werden ſoll, dem Vaterlande jene Fülle 
von Wiſſen und Können bieten wird, welche nach dem 
Zeugniſſe der Geſchichte die ſicherſte Grundlage der Macht 
und des Wohlſtandes der Staaten und Völker bildet. 
Wenn Sie, geehrte Herren, nun am Schluſſe einer zwei- 
jährigen Sitzungsperiode den zweiten Kreis Ihrer an- 
geſtrengten Thötigkeit noch einmal im Geifte überſchauen, 
dann wird Sie das Bewußtſein treu und redlich geübter 
Pflicht erfüllen, und Ihnen neue Kraft zu den großen 
Aufgaben verleihen, die Ihrer noch harren und zu deren 
Löſung Ich Sie wieder berufen werde. Ich wünſche 
aber und hoffe, daß dann auch diejenigen, die ſich heute 
dem gemeinſamen Werke und der gemeinſamen Arbeit 
noch entziehen, ſich mit Ihnen an beiden betheiligen. 
Oeſterreich ſoll die große Heimath ſein, die alle ſeine 
verſchiedenen Völler, in welcher Zunge ſie auch ſprechen, 
mit gleicher Gerechtigkeit, mit gleichem Wohlwollen, mit 


gleicher Pflege ihrer Intereſſen und ihrer Eigenthümlich⸗„ 


keiten zu umfangen berufen iſt. Die Verfaſſung iſt der 
Boden, auf welchem dieſes Ziel zu erreichen iſt, und 
auf demſelben wird die Verſtändigung unter den Völkern, 
deſſen bin Ich gewiß, erfolgen, weil ſie erfolgen muß, 
weil nur Oeſterreich es iſt, daß allen ſeinen Völkern 
Schutz, Freiheit und Bewahrung ihrer Selbſtſtändigleit 
und Eigenart bietet. 


Paris, 14. Mai. In dem Quartier Sorbonne 


wuede geſtern auch gerufen: „Es lebe die Republik!“ 
Ein Pollzciinſpektor und mehrere Polizeiagenten wurden 


verwundet. Bei dem Auseinandertreiben der Zuſammen⸗ 
rottungen vor dem Cirque Napoléon wurde ein Polizel⸗ 
Inſpektor gefährlich am Kopfe verwundet. 

— Das „Journal offiziel“ veröffentlicht einen 
Erlaß des Polizeipräfekten, wodurch das Stehenbleiben 
auf offener Straße bei den Eingängen zu den Wahl- 
gerſammlungen verboten wird. 

Florenz, 14. Mal. Menabrea meldete heute 
dem Senate und der Deputirtenlammer die erfolgte Neu- 
bildung des Kabinets und ſtellte als deſſen Programm 
Aufrechterhaltung der Ordnung und Freiheit und ſtrenge 
Erfüllung der finanziellen Verpflichtungen hin; es glaube 
auf eine ſolide Majorität rechnen zu dürfen und werde 
die engere Verbindung zwiſchen der Regierung und den 
älteren Provinzen des Königreiches zu befeſtigen ſuchen. 


Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung. 

Breslau, 15. Mai. (Schluß bericht.) Weizen fer 
Mai 60 Br. Roggen per Mai 46%, per Mai⸗Juni 
46, per Juli⸗Auguſt 46%,. Rüböl pr. Mai 119. 
Br., per Mai⸗Juni 112, Br., per Herbſt 11%. Spi⸗ 
ritus loco 16 ½2, per Mai⸗Juni 16%, per Herbft 16% 
Br. Zink ohne Umſatz. 

Hamburg, 15 Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen lo o matt, auf Termine bebauptet, per Mai 
110% Br, 110 Gd., Mai-Juni 110½ Br, 120 Gd. 
Juni⸗Juli 1111, Br., 111 Gd. Juli⸗Auguſt 114 Br., 
1131, Gd., Auguſt⸗Septbr. 115 Br., 114 Cd. Roggen 
loco matt, auf Termine ſtill, per Mai 92 Br., 91 Gd., 
Mai⸗Juni 88%, Br., 87 Gb., Juni⸗Juli 86%, Br., 85 
Gd., Juli⸗Auguſt 84 Br., 831, Gd., Augaſt⸗September 
83 Br., 82 Gd. Rüböl loco 23 ½, per Mai 23, per 
Oktober 247,. Rüböl animirt. Spiritus unverändert, 
per Mai⸗Juni 23, per Juli⸗Auguſt 23 ¼, per Auguſt⸗ 
September 24. 

Paris, 13. Mai. (Schluß -⸗Courſe.) 8% Rente 72 
05. Lombarden 472. 50. 

Liverpool, 15. Mai. (Baumwollenmarkt.) Mibd- 
ling Upland 11, Orleans 11%, Fair Egyptian 12¼, 
Dhollerah 9%, Broach 9%,, Domra 10, Madras 9, 
Bengal 8 ½¼, Smyrna 102, Pernam 1175. 


Wollbericht. 

Breslau, 14 Mai. Auf die Stille der Vorwoche 
folgte eine noch lebloſere Dekade und wir können diesmal 
nur von einem Detail-Berkehr berichten, deſſen Geſammt⸗ 
ergebniß ein Umſatz von etwa 250 Ctr. iſt. Es bethei⸗ 
ligten ſich an demſelben Hainauer und Spremberger Fa⸗ 
brikanten, fo wie heimische und franzoſiſche Kommiſſto⸗ 
näre, welche meiſt in den beſſeren Mittelgattungen thätig 
waren. Dieſelben kauften polniſche und poſenſche Ein⸗ 
fuhren zu 60-63 , ſchleſiſche Mittelwollen zu 65 , 
gebünd. Sterblinge von 55—63 % und Ger berwollen 
von 48—52 & Die Preiſe ſtellten ſich durchgehends 
zu Gunſten der Käufer, da die Jubaber fortwährend ſehr 
entgegenkommend bleiben und Alles aufbieten, ihre alten 
Beſtände zu verkleinern. Das Kontrakt⸗Geſchäft war in 
derſelben Zeit weſentlich lebhafter und find ca. 1500 Ctr. 
meiſt feinere Qualitäten mit einer Reduktion von 8 bis 
10 ½ unter vorjährigen Juni⸗Markt⸗Preiſen abgeſchloſſen 


worden. 2 
Schiffsberichte. 

Swinemünde, 15. Mai Angekommene Schiſſe: 
Freiſchütz, Volkmann von Bordeaux. Catharina, Owen 
von Portmadoc. Junge Hinrich, Kohfahl von Bremen. 
Mathilde, Pariſet; Maria, Borgwardt von Carlshamn. 
Emma Louiſe, Schütt von Faaborg. St. Petersburg 
(SD), Liskow von Petersburg Johanne Emilie, Red⸗ 
mann; Vine, Askew von Neweaſtle. Merchant, Mesbitt 
von Cardiff. Arethuſa, Surkow von Sunderland. 


Börſen⸗ Berichte. 

Berlin, 15 Mai Weizen disponibel ohne Umſatz. 
Termine matt und angeboten. Gek. 1000 Ctr. Im 
Roggen ⸗Terminhandel herrſchte heute wegen der Nähe des 
Feſtes eine große Geſchäſtsſtille. Die Stimmung anfangs 
ſeſt mit vereinzelt beſſeren Preiſen, ermattete im Verlauf, 
ſo daß die Schlußcourſe gegen geſtern keine Aenderung 
auſweiſen. In Loco» und ſchwimmender Waare einiger 
Umſatz. Gel. 21,000 Ctr. Hafer loco ſchwer zu placiren. 
Termine durch fortgeſetzte Kündigungen gedrückt. Gek. 
6000 Ctr. 

Rüböl verkehrte in ziemlich feſter Haltung. Nach 
anfänglicher Beſſerung ſchließt der Markt wieder ruhiger. 
Gek. 600 Ctr. Auch Spirituspreiſe erfuhren im Ganzen 
keine weſentliche Aenderung, da der Verkehr hierin ebenfalls 
ſehr beſchränkt blieb. Gek. 20,000 Ort. 

Weizen loco 58 68 K pr. 2100 Pfd. nach Qua⸗ 
lität, per Mai 61 bez., Mai-Juni 60%, e bez., 
Juni⸗Juli 61½, 61 % bez, Juli⸗Auguſt 615. 94 bez. 

Roggen loco 511—52 4 per 2000 Pfund ab 
Bahn bez, geringer 50˙ 3% do., ſchwimmend erquifit 
82—83pfb. 52½ . bez, per Mai 522, 52 * bez., 
Mai⸗Juni 51, 4 a bez, Juni⸗-Juli 51%, 51 % 
bez, Juli⸗Auguſt 491, M bez., September⸗Oktober 
491%, 49 34 bez. 

Ferse, große und kleine, 40—50 per 1750 Pfo. 

Hafer loco 281, 341, pr. 1200 Pfd., galiziſcher 
28 30 , polniſcher 29 e bez., pomm. 329, 33 ½ 
Ag, per Mai u. Mai⸗Juni 30, 29%, s bez., Juni-Juli 
30%, 29 / 3 bez., Juli⸗Auguſt 28%, . bez. - 
15 Erdſen, Koch waart 56 62 , Butterwaart 49 bis 
‘ 2} 

Winterraps 83 - 87 9% 

Winterrübſen 82—86 % 

Rüböl loco 11½¼7 , pr. Mai u. Mai-Juni 11713 
. bez, Juni⸗Jnli 117˙11 bez. u. Gd, September- 
Oktbr. 117½, %, 7 & bez., Oktober⸗Novbr. 12, 
111% M bez. 

Petroleum loco 7%, Br., Mai 71½ , Sept. ⸗Okt. 
72, 1 bez, Okt.⸗Nov. 73, bez. 2 

Spiritus loco ohne Faß 17½ 9% bez., pr. Mai 
17½, 1 3% bez., Mai-Juni u. Juni⸗Juli 171, 
½% 7% bez., Juli⸗Auguſt 17½2, % % bez. u. Br., 
Auguſt⸗Sept 173, 5 bez. u. Br. 


Wetter vom 15. Mai 1869. 


— 


Im Weſten: Im Oſten: 
Paris — , — Danzig 5, % WNW 
Brüffel 8,4 0, NO Königsberg 5%. W̃ 
Trier 9 „ NO Memel 6. % NW 
Köln ur re Riga 7, % NW 
Münſter - 6, , NO Petersburg 4 , NW 
Berlin 7, O Moskau — , — 
Stettin. 4,0, W.̃ Im Norden! 

Im Süden: Chriſtianſ. 3, EN 
Breslaũ·· 6.7 O Stodholm 45°, NNW 
Mitihor-- 129°. NO Sanaranbo 2%. 


Des Pfingſtfeſtes int die 
achte Mulamer Beugen Abend. 


5 8 u su 


Berliner Börſe vom 15. Mai 1869. 


Eiſenbahn ⸗Actien. Priorität - Obligationen. 6 
Diinenbe pro 18c8. Ul. Aachen Düffeldorf 1 a 6 e ä hi 1 5 re Bank. und Juduſtrie - Vapiere 
Aachen ⸗Maſt cht 0 4 37 6 bo. II. Em. 4 20%, ® = . . 4 904, 6 — abe 1855 51 Hk) > Babif Anleihe 1866 44 33% 2 Dloldende pro 1868 gl. 
—— rich E 4 1390 Er = Em. 43 874, & Niederſchl⸗Märt. I. 4 | 84% @ Staatsanleihe dib. 4 93% 95 wi 0 fl. el 5 100 1 3 dane 105 1 124 = 
nsch 0 achen⸗Maſtricht 41 76 0 do. 4 5 — 71.24 „Handels⸗Geſ. 2 6 
Berlin-Anhalt <A 1314 1179% 6 bo. 1 50 82%, 8 | do. como. 1. H. 1 En 3 Slants- asc 91 — * 828 Präm.⸗Aul. 4 1061, & | Immobil.⸗Geſ. — 4 — . 
do. Stamm- Prior.“ — 5 95 8 bo. II. 44 81% & do. IV. 4 San 8. arb ey 5 n 11222 3 Braunſchw. Anl. 18665 101% © [Braunſchweig 7 (4 107 E 
Berfin-Sumburg ! 9½ 18 ds i , 4 ® Bremen 5, f 144% @ 
e 14 | — @ |Beriner Srhrdo 618 1 (Same ban A. 1 % & den 2 04 @ 
Berlin- Stettin 8% 181% 61 do ıv. 4 91% @ | be. E „ e m e 38 5/4: Th One 
Org I 5 9755 2151 ie v. 4 88%, 63 | bo C. 418° 5 de. 31 ih Senke done is Rn 3 136 6 
Neiſſe 8 I. |4 a ® 1 5 S 4 ettel · 9 ® 
armen ll | de. Daff.-Gb. 1 40 = 7 8 “ 2 91 ai 8 1 5 50 - Oeſterr. Metallignes 5 50 6 |Deflau, Erebit- 0 %o 4% C 
Halle-⸗Sorau⸗Guben — 4 67. & do. 9. 4 89% & | be. F. 41 857 65 * u. N. Pfandbr. 41 2 7 8 „National⸗Aul. 5 56%, & | » Bat 112% 5 161 8 
Magdeburg⸗Halberſt. 13 4 141 63 do. Dort.⸗Soeſ 14 | 81%, @ | be. G. 41 87½ & Oſtpr Mi dbr. 31 7314 6 „1854er Leeſe 4 | 77 @ | Landes. 4 832% © 
Magdeburz⸗Leipig 19 |4 1911 ] de. do. 14 87% c Oeſter⸗Framoſſo 3 1774 n, Teer, 83, da Siena eme. 119% 6 1887 8 
do. 8 do. B. 1 4 887 8 Berlin-Anhalt 4% © neue 3 269%¼ 8 1 44 885 bz 8 18645r Sch : 887 8 Se Kut 05 4 125 7 9 
uſter⸗Ha N 5 44 9 i 3 3 8 8 2 1 enf, Eredit⸗ 27 9 
Nieberſchl⸗Märtiſche 4 4 88s © do. Lit. B. 44 90% 8 . u 3 a 6 Vommerſche Pianbbr. 41 124, 8 |_- 1864er eib en. 62 & Gera 4 4 92% 0 
Niederſchl. Zweigb. | 4½ 4 | 90% 65 Verlin⸗Hamb. I. em 8 8 | bo. U Em. 8860 44 85% 1 Peer . e |Stafienifcpe Anleihe 16 | 56 d [Gotha 5% 4 24 8 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh. — 487 & | do. II. Em. 4 87 B] do. 1862 4 890. 10 * Pfanbbr. 83%, B |Rufl.-engl. Anl. 1862]5 | 85%, b) Harmover — 4 88½ © 
Oberſchl. Lit. A. u. G. 15 373% bz Verl.-P.-Magd. A. B 4 37 8 ba. . Aline 0 8 * neue — — 6 Ruff. Pr.⸗Anl. 1864 |5 138%, bz [Hoͤrder Hütten- — 6 0 
do. lit. B. 5 (158 8 | de, rr a lelina. Biansen 14 a0 m [Ref 1866 |5 [137 63 ee (D. Hübner) | 94, 5 1049 © 
aeg — 4 (1127 69 Berlin- Stett. I. Em 410 — 68 | be. 1 4 % 5 Scl. ene 3 4 Ih ER. eee e is 
do. Stamm⸗ Prior. — 4 — bz do. II. Em 4 20%, bz Mosko-Rläſan 5 871 90 2 5 0 2 40 ee 2 er . Fl. 8870 Königsberg 4 ja 105% © 
Ahein⸗Naße⸗ Bahn 0 [4 27½ bz bo. III. Em. 4 80%, bz Nläſan-Kozlow 5 82½ b * 8 Mertkaner 85% bz Keine g, CTredit⸗ — 44 112 © 
1 e e 14 ‘214 © , rel K. f. — 6 Weſtprenß. Pfandbr. 31 71%, 6 Wechſel⸗Cours. oben 43 4 
Fr reslau-Freibur 2 B — 5 lende 5 
With. Toſel⸗Oberb.) 7 4 101% 61 (Cbla-Erefeld 44 — A 2 Ri 75 — * 4 807 B Umfterbam kurz 24 142° d Meiningen, Erebit- | 81 |4 106 bz 
90. Stamm ⸗Prior.] 7 41/100 bz Colu⸗Minden 41 94% 65 Schleswigſche 2 au 873, - 9 er neue 4 8820 bz do. 2 Mon. 24 141% ( Minerva zn. — 
do. 5 7 501% o do. 1. Em. 5 101 1 Stargard⸗ Posen lan Fa 5 neueſte dj 887 bz [Hamburg kurz 3 151¼ bz Moldau, Tredit⸗ — 1413, 8 
Amſterdam⸗Rotterd. 6 4 94 bz do. bo. 482% C] do. II. 41 8985 8 u. Neum. Reutbr. 4 891 bz do. 2 Mon. 3 15012 0 Norddeutſche 8% 4 127 © 
Böhm. Weſtbahn — 5 78% b do. III. Em. 4 81% & do. u. 489 1 9 Jager: 4 | 871, 6x denden 3 Mon. 4 6 24½ bg |Oefterreich, Kredit- 13 5 121½ bz 
Salih. Lubwigeb. — 6 | 89% 8 de. den 43 904 65 |Säböferr. Staates. 3 (230 f | Breubiiäe 4, „ RE „„ 
Löbau-Zittau — 4 54½ bz do IV. Em. 4 81% bz Thüringer 4 85 4 Wespe f 4 10 3 [Wien Oeſterr. W. 8 T.(4 83 bz Pang 67 ² 4 101 * 
dinge gehen II [E „oe ee e Re Ul. le 44 ee 2 W. 4 8 1 ee . ie 3 
Mainz⸗Ludwigshafen — 6 oſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 15 ı ! 1 z 5 3 erſchaftl. Priv. — 8 3 
1 lie e 5 5 de. IX. E. 163198 e 41 8914 e eisig 8 Tage 4 199%, & Feſtacker — 4 18, 8 
Oeſtr.-Fraug Staatsb.| — 5 155 5 | do. IV. Em. 4 854 6 |___ Gold und Papiergeld. ee 12 4 | 99%, © Sächſiſche ze, 4 116% © 
Kuſſiſche Eifenbahn | 5 f | 89 bz Halt. Ludwigsbahn b | 82%, & för. Ben m. A. 99%, %, (Dollars I 12740 Golpfronen 19.107, G tanffurt a. M. 2 N. 33056 28 65 (Schleſiſcher Bantver. | 8 4 118% © 
Siböfter. Bahnen — 5 127½ bz Lemberg ⸗Tzernow 66 B do. ohne R 199% bz Aapales 0 5 13% b e etersburg 3 Wochenſs | 861, e Sburingen 4 17, 8 
Warſchau-Wien — 5 63% bz Magdeb.-Halberſtadt 41 83 2 Oeſt. Ni. 5. 23% 0 onieber 112 10 Fance 155 15 hen 8 9 5 197 10 Weimar ee 4% 14 
2 6 m 
Ann do. 41 89% 61 Ruf. Bann, 78%, bz | Sovereigns 6 251% Sil er 2925 Bremen 8 Tage 4 1114. bz [Gew.⸗Bl. (Schuſter) 1 4 107% & 
* — —¹-wrL 
jlien⸗ j Stettin, den 14. Mai 1869 
Familien⸗Nachrichten. f Kl 
Werehelicht; Hr Louis Geben mit Daa Cie Bekanntmachung, 00 ba d Köni 8 dorff-Jastrzemb 
räde (Stettin). 
. en 8 a C. Hecht (Neuhof). — eg 05 in 50 We in Oberſchleſten. 
errn Kleine (Stralſund). — Eine Fochter: Herrn ern gefundenen und aufge en x j 1 7 j 
W. Schulz (Stettin). — Herrn C. Müller (Loitz). . Beſtimmungen des Adler zer Beginn der Satjon am 15. Mai d. 3: 
Geftorben: Frau Marie Klein geb. Papſt (Stralſund),. a. des $. 226. Beſtellungen auf Wohnungen, ſowie auf Brunnen friſcher Füllung und auf konzeutrirte Soole 
— Sohn Hans des Herrn A. Eggerß (Landsdorſ). — Der. Unterſchlagung wird gleich geachtet, wenn nimmt entgegen die Bade⸗Juſpektion. 
Sohn Albert des Herrn H. Dies (Triebſeer⸗Vorſtadt). derjenige, welcher eine fremde bewegliche Sache 5 
— Sohn Max des Herrn F. Wegzel (Stralſund). gefunden oder durch Zufall in feine Gewahrſam be⸗ Bad Landeck 
Kirchliches. Hamer Bee e 0 werk f f | 
mers, Beſitzers oder er · 
here ober Tuba A in preußiſch Schleſien (Graſſchaft Glatz) 


Am Montag, den 17. Mai (2. Pfingſtſeiertage) 


n i pfändet, verbraucht oder bei Seite t, oder di 2 
werden in den biefigen Kirchen predigen: ch ihafft, ober bie wird mit feinen, 1400 Fuß über dem Meere I Sa feit Jahrhunderten bewährten wirkſamen Schwefelthermen 


Gewahrſam derſelben d brigkeit wi T 
ve | er Obrigkeit Wider de von 23 Grad Reaumur, mit feinen Baſſin⸗, 


Kg A ee 8ù 10 x ee 1 präpariten Moorbäd it feinen i auß Douch 

err Konſiſtorialra r. th. er u 1 Uhr. des 8. 227. \ räparirten Moorbädern, mit jeileh uneren und äußeren Donchen, feiner In halati ſei = 

Herr Conſiſtorialrath Carus um 10%, Uhr. Die Uinterſchlagung, ſowie der Verſuch der Unter-] beiden Trinkquellen und ſeiner Molkenu⸗Auſtalt für die bevorſtebende Satfon Feber eee d A 
figen Thermen baben namentlich ihren Ruf gegründet durch ihre vorzüg iche Wirkſamkeit in den verſchiedenen Krank! 


ſchlagung wird mit Geſängniß nicht unter Einem 


Monate und mit zeitiger Unterſuchunz der Aus⸗ be 
übung der bürgerlichen Ehreurechte beſtraft. hyſteriſchen Beſchwerden, Hypochondrie, beginnenden opſpchiſchen Störungen u. ſ. w; bei 
Wird feſtgeſtellt, daß mildernde Umſtände vor⸗ krankungen der weiblichen Sexualorgane (Frauenkrankheiten); ferner bei Rheumatismus, 


handen ſind, ſo kann die Strafe bis auf Einen 
Tag ermäßigt werden 

werden hierdurch zur Kenntnißnahme und Nachachtung 

und mit dem Bemerken in Erinnerung gebracht 8 
daß auch Diejenigen, welche in den benachbarten 
Gewäſſern gefundene und aufgefifchte Hölzer zum 
Nachtheile des Eigenthümers, Beſitzers oder In⸗ 
habers veräußern, verpfänden, verbrauchen oder 
bei Seite ſchaffen, oder die Gewahrſam dieſer 
Fundſachen der Obrigkeit wider beſſeres Wiſſen 


Herr Prediger Pfundheller um 2 Uhr. 
Am Dienftag, Abends 6 Uhr: Bibelſtunde, 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis. 
Ju de Jacobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Boyſen um 9 Ubr. 
Herr Prediger Steinmetz um 2 Uhr. 
Herr Prediger Schiffmann um 5 Uhr. 
Die Beicht⸗Andacht, am 1. Feſttage um 3 Uhr hält 
Herr Prediger Pauli. 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Diviſtonsprediger Gieſebrecht um 9 Uhr. 
Herr Prediger Teſchendorff 10%, Uhr. 
Herr Prediger Sellin um 2 Uhr. 
Die Beichtandacht am 1. Feftage um 3 Ubr hält 


chronischen Hautausſchlägen u. ſ. w. Landeck, überaus reich an 
gebrauch wohl eingerichtet und ſeines milden und gemäßigten Klimas wegen auch zum klimatiſchen Kurorte 


den 1. Mai a. © 


ftatt. Der Beſuch des verfloſſenen Jahres erreichte die Höhe von faſt 5000 Perſonen. 
Landeck, im März 1869. i 
Der Magiſtrat. 


Herr Prediger Friedrichs. abläugnen, den Strafbeſtimmungen des 9. 227 Birke. 
e ber du 5. 7. lb 5 F 
Se ae e un . ug sm nigliche Poligei-Diveltion. Feuerverſicherungsbauk für Deutſchlaud 

Herr Superintendent Hasper. infant in Gotha. 
Herr N N Submiſſious⸗ inladung. Nach dem Rechnungsabſchluſſe der Bank fü Ä iß fü 
t auf der Königlichen Fordere Wildbahn, an ber Shauffeel . 9 uffe der Bank für 1868 beträgt die Erſparniß für das 
(Um 3 Uhr Verſammlung der Conſirmirten in der zwiſchen Gartz a. O. und Schwedt belegen, ſoll ein neues vergangene Jahr 

maſſives Stallgebäude, 1150 Thaler veranſchlagt, erbaut 65 Procent 


Wohnung des Herrn Prediger Pfundheller.) 
Die Beichtandacht am 1. Feſttage um 3 Ubr hält 
Johanniskloſter⸗Saal in der Neuſtadt: 
Herr Prediger Friedrichs um 10 Uhr. 
Neu⸗Tornei im Betſaale: 
Um 4½ Uhr Vorleſen. 
u der St. Lucas⸗Kirche 
Herr Prediger Friedländer um 10 Uhr. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Vorm. 9 Uhr und Nachm. 2½ Uhr: Leſe⸗Gottesdienſt. 
Am 3. Feſttage Vormittags 9 Uhr Leſe⸗Gottesdienſt. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Am Dienſtag, den 18. d. M. keine Sitzung. 
Stettin, den 15. Mai 1869. Saunier. 


Termine vom 18. bis incl. 22. Mai. 
u Subhaftationsfachen. 

20. Kr.⸗Ger. Tomm. Treptow a. R. Das dem Zimmer⸗ 
geſellen Carl Wilh. Pfundheller gehörige, sub Nr. 
478 daſelbſt belegene Wohn aus nebſt Zubehör, taxirt 
1262 & 5 Ar 0 : 

21. Kr.⸗Ger.⸗Comm. Peukun. Das dem e 
Krekow gehört e, in Tautow belegene, auf 4000 % 
taxirte Kruggrundſtück. 

22. Kr.⸗Ger. Demmin. Das der Wittwe des Maurer- 


werden. 

Unternehmer werden aufgefordert, verſiegelte Offerten, 
äußerlich als ſolche bezeichnet, bis zum 19. d. M., Mittags 
11 Uhr im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten abzugeben, 
woſelbſt auch vorher Koſtenanſchlag nebſt Zeichnung, ſowie 
die Bedingungen eingeſehen werden konnen. 

Stettin, den 1. Mai 1869 


Der Bau⸗Inſpektor 


gez. Thoemer, 


Bekanntmachung. 


Zur Ermittelung eines Unternehmers für die Lieferung 


der eingezahlten Prämien. 
Jeder Banktheilnehmer in hieſiger Agentur empfängt dieſen Antheil nebſt einem 


Exemplar des Abſchluſſes vom Unterzeichneten, bei dem auch die ausführli N 

zum e 1 i Yan Einſicht bi a hrlichen Nachweiſungen 
enjenigen, welche beabſichtigen, dieſer gegenſeitigen Feuerverſicherungs⸗Geſellſ 

beizutreten, giebt der Unterzeichnete bereitwilligſt steige Auskunft a eee 


Verſicherung. 
Stettin, den 12. Mai 1869. 


WII. Schlutow, 


Agent der Feuerverſicherungsbank f. D. in Gotha. 


P 
Das unterzeichnete Comité erlaubt ſich hierdurch zu dem am 
26., 27. und 28. Mai d. J. 
in Neubrandenburg (Meckl.⸗Strelitz) ftattfindenden Zuchtmarkt für edlere Pferde 


ergebenſt einzuladen. 
Es ſind zu dem Markte, welcher in dieſem Jahre zum erſten Male abge⸗ 


halten wird, 300 edle Pferde aus den renommirteſten eſtüten Meckl. 
Pommerns und der Uckermark angemeldet, namentlich Zuchthengſte, aber 1 
volle Reit⸗ und Wagenpferde in großer Anzahl. 


von: 
4990 Kbkfß. kiefernem Rundholz, 
8078 Kbkſß. kiefernem, vollkantig beſchlagenem Holze, 
430 Kbkfß. kiefernen Zzölligen Bohlen 


iſt auf 
Montag, den 24. Mat, Morgens 9 Uhr, 
ein Submiſſtonetermin angeſetzt, in welchem die ſchrift ich, 
verſiegelt mit der nöͤthigen Aufſchrift einzureichenden Offerten 
in [Gegenwart der erſchienenen Bieter eröffnet werden 
werden. 

Die Submiſſionsbedingungen liegen in dem Bureau 
des Uuterzeichneten zur Emſicht aus. 
Swinemünde, den 10. Mai 1869. 


len Eggert zrige, im Holſteubezirk belegene, 
ee vd Der Ban-Inſpektor ‚ 
22. Ir.-Ger. Cammin. Die dem Schloſſermeiſter Adolph Alsen. Für gute und billige Unterkunft und Verpflegung 55 Gifte, ſowie für 


Unterhaltung derſelben durch Militairmuſik ꝛc. iſt vom Comité Vorkehru 

Die Lage der Stadt an einem größeren Landſee, deſſen bergige Ae an 
vollen Buchwald beſtanden ſind — eine der ſchoͤnſten Norddeutſchlands — wird 
einen Ausflug dahin ſehr lohnend erſcheinen laſſen. 

Neubrandenburg im Mat 1869. 


Das Comité. 
Pommerſches Muſcum. ue Sorten 


Sammlungen: offen jed. Mittw. Nm. 2—4 U. un S a r ge 
jed. Sonnt. Vorm. 11— Uhr. find ſtets vorräthig bei ©. Lass, Breite 
veſezimmer: oſſen jeden Wochentag 6—9 U. Ab! ſtraße Nr. 8. 


Helm gehörigen Grundſtücke, nämlich das Haus Nr. 
92 in der Poſtſtraße nebſt Garten und das Haus 
Nr. 112 der Wallſtraße nebſt Hütungsplan, zuſammen 
taxirt auf 3120 4 10 S i 
22. Kr.⸗Ger.-Comm Treptow a. R. Die dem Schmidt 
Schumacher gehörigen, in Langenhagen belegenen, 
1380 4 taxirten Grundſtücke. 
In Concursſachen. 
20. Kr.⸗Ger. Stettin Zweiter Prüfungstermin im Konk. 
über das Verm. des Lederhändlers Aron Back hier. 
21. Kr. Ger. Anklam. Erſter Prüfungstermin im Konk 
über das Verm. des Kaufmanns Herm. Damsky baf. 


22. Kr.⸗Ger. Stolp. Zweiter Prüfungstermin im Konk. 0 
über das Verm. des Kaufmanns Gustav Koepke daſelbſt] um 11 Uhr: circa 8 Mille Cigarren und 1 Meſſer⸗ 


22. Kr. Ger. Demmin. Zweiter Prüfungstermin im Konk. reinigungs⸗Maſchine für Reſtaurateure, 
über das Verm. des Kaufmanns Alexander Carl] meiſtdietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft — 


Martin Kagelmacher zu Treptow a. T. 


Auktion. 
Auf Verfügung des Königl chen Kreisgerichts ſollen am 
Mittwoch, den 19. Mai er, 
Vormittags 10 Uhr, 


vor dem Kreisgerichts⸗Auktionslokal 


10 Milchkühe, 


am Donnerſtag, den 20. Mat er., Vormittags von 9½ 
Uhr ab, im Kreisgecichts⸗Auktionslokal Möbel aller Art, 
Uhren, Betten, Wäſche, diverſe Kleidungsſtücke, Haus 
und Küchengeräth, 


EN EEE 3 1 Bi a n 2 re 


Nutzbringend für 
Land⸗ u. Ackerwirthe!! 


Englischer 


Astrachan. Perl Caviar 


empfing friſch und empfiehlt 


IL. T. Hartsch, 


Schuhſtraße 29, vormals J. F. Krösing. 


BADEN-BADEN. 


Um das paradisisch gelegene Baden-Baden und seine unvergleichliche Um- 
gegend bei einem kürzern oder längern Aufenthalte bestens geniessen zu können, ver- 
schaffe man sich den bei F. M. Reichel in Baden-Baden erschienenen 


illustrirten Führer von Baden-Baden, 


8 4 — ir > a. 
5 Futter⸗ ſiben⸗ Samen. welcher in jeder Buchhandlung zu haben ist, und alles enthält was Baden-Baden und seine Hochstämmige 
beg „ werden 1 bis 3 Fuß im herrliche Umgegend Interessantes bietet. — 200 Vignetten, Karten und Pläne erheben das Rosen 


Ganze zu einem vollkommenen Ganzen. Preis bei elegantem Einbande 2 fl. 30 kr. 


Trockene Wacholderbeeren 


offeriren a 2¾ Thlr. p. 100 Pfd. ab unſerem dortigen Lager per Kaſſe. 


Umfange groß, und 5, ja 10 bis 15 Pfund ſſchwer, ohne 
Bearbeitung, denn ſie verlangen weder das Hacken noch 
das Häufen, da nur die Wurzeln in der Erde wachſen, 
die Rübe aber wie ein Kohlkopf über die Erde ſteht. Das 
Fleiſch dieſer Rüben iſt dunkelgelb, die Schale kirſchbraun, 
mit großen, ſaftreichen Blättern. 


in den bewährteſten Prachtſorten aus den beliebteſten 
Gruppen der Remontanten-, Bourbon-, Thee⸗ und Moos- 
roſen, ausgewählt aus meiner großen Alles Neue ent- 
haltenden über 2000 Sorten zählenden Sammlung. Die 
Exp. ſind ſehr ſchöͤn, die Kronen ſturk und mehrjäbrig 
und die Bewurzelung reich. Cataloge gratis und franko, 


u 


Vorzüglich kann man dann die Rüben noch anbauen, 
wenn man die erſten Vorfrüchte herunter genommen hat, 
z. B. nach Grünfutter, F ühlingskartoffeln, Rapps, Lein 
und Roggen. Geſchieht die letzte Ausſaat i Roggen⸗ 
ſtoppel und bis Mitte Auguſt, ſo kann man mit Be⸗ 
ſtimmtheit einen großen Ertrag erwarten und mehrere 
hundert Wiſpeln anbauen. 

Auch wird der Verſuch lehren, daß dieſer Rübenbau 
zehnmal beſſer iſt, als der Runkel⸗ und Waſſerrüben⸗An⸗ 
bau, da nach der Rübenfütterung Milch und Butter einen 
feinen Geſchmack erhalten, was bei Waſſerrüben niemals 
der Fall iſt; auch als Maſtfütterung nimmt dieſe Rübe 
die erſte Stelle ein. Das Pfund Samen von der großen 
Sorte koſtet 2 %, und werden damit zwei Morgen be⸗ 
ſäet. Der Ertrag iſt pro Morgen ca. 230 bis 260 Scheffel. 
Mittelſorte 1 % Unter ½ Pfund wird nicht verkauft. 
Es offerirt dieſen Samen 


Ferdinand Bieck in Schwedt g. O. 


Ber. Frankirte Aufträge werden mit umge- 
hender Poſt expedirt, und wo der Betrag nicht 
beigefügt, wird ſolcher per Poſtvorſchuß en*- 
nommen. 


Soeben erſchien in Er. Bruckmann’s Verlag 
in München und Berlin (H. Kuntzmann & Co.): 


Die 
Norddeutſche Bundesflotte. 


Nach der Natur gezeichnet i 
von 


Hermann Penner. 
Ju Photographien mit begleitendem Texte, 


Sr. Majeſtät König Wilhelm I. ignet. 
EN I. es zugeelg 


Vogel & Teller, Breslau. 
GG.. ͤ ve 


Pianoforte⸗Handlung 


G. Wolkenhauer, 
Stettin, Loniſenſtraße 13. 


Größtes Lager 


v 
Concert-, Salon-, Stutz- und Cabinet-Flügeln, Pianinos, 


Pianos in Tafelform und Harmoniums 
aus den renommirteſten Fabriken von 
Paris, Wien, Leipzig, Dresden, Cassel, Stuttgart, 
Braunschweig, New-York und Berlin. 


Für jedes aus dem Magazin bezogene Inſtrument wird eine contractliche Ga⸗ 
rantie von 5 Jahren derart gewährt, daß etwa mangelhafte Inſtrumente fofort 
durch Umtauſch ohne Nachzahlung erſetzt werden. 


Gebrauchte Juſtrumente werden in Zahlung angenommen, auswärtige Beſtellungen 
pünktlich und gewiſſenhaft ausgeführt. 


Blatt 1. Panzerfregatte König Wilhelm. Die von mir geführten Fabrikate, welche ſich durch Weichheit des Tones, edle 
— r März 1864, Klangfarbe, Tonfülle und Gleichmäßigkeit der Regiſter auszeichnen, vorzüglich Stim- 
eg Korsetie Angufa a Geburtstage Sr. M. mung halten und eine leichte und elaſtiſche Spielart beſitzen, ſind von den hervor⸗ 


ragendſten muſikaliſchen Autoritäten, als Lißt, Bülow, Tauſig, Dreyſchock, 
Kullack, Kiel, Bendel, Meyerbeer u. ſ. w. als vorzüglich anerkannt und 
liegen darüber ſprechende Gutachten zur gefälligen Anſicht bei mir aus. Außerdem 
wurden 1 auf den verſchiedenen Induſtrie⸗Ausſtellungen, einſchließlich der 
Pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung im Jahre 1867, mit den erſten und zweiten 
Preiſen prämiirt. 8 


An dem reichhaltigen Lager ſind die Fabrikate ſämmtlicher der muſikaliſchen Welt 
bekannten bedeutenderen Fabriken des In⸗ und Auslandes vertreten. 


d. Königs, falntivend, 
4. Die Urtilleriefhulichiffe (Gefion, Thetis). 

„ 5 Die Schulſchiffe im Sturme (Niobe, Rover, 

Musgquito). 
Die Dampfkorvetten im Scheingefecht (Hertha, 

Gazelle, Vineta, Meduſa). 
* ng Faeſimile⸗Format: Preis pro Blatt 

1 


d N Preis pro Blatt 2 n 15 Gr 
uart-Ausgabe: Preis pro Blatt 18 . 

Dieſelbe vollſtändig in Mappe mit illuſtrir⸗ 

tem Umſchlag und Text: Preis 3 % 15 Ir 

Viſitenkarten⸗Format: Preis pro Blatt 5 Hr: 

Der ! ünitler hat nach dem maßgebenden Urtheil von 
Fachleuten ſeine Aufgabe in der vollkommenſten Weiſe 
gelöſt, d. h. die höchſt ſchwierige Wiedergabe der Schiffe 
in ihrer Ausrüſtung an Takelage ꝛc. mit der größten 
Treue und Genauigkeit ausgeführt, während es ihm ge⸗ 
lang, mit allen dieſen Vorzügen auch noch den zu ver⸗ 
einen, daß er aus ſeinen Schiffsportraits entſprechende 
Seeſtücke geſtaltete. Dadurch iſt das Werk im 
Stande, ſich den Beifall eines Jeden zu er⸗ 
werben, der ſich für die junge, raſch empor⸗ 
blühende Norddeutſche Flotte, ſei es aus fach: 
männiſchem oder aus irgend einem andern 
Grunde intereſſirt. Die zweite Abtheilung, welche außer 
den in der erſten nicht enthaltenen Schiffen auch einige 
nordddeutſche Seehäfen und auf aller Grade der Marine 
115 Darſtellung bringen wird, ſoll binnen Jahresfriſt er⸗ 
ſcheinen. 


Beſonders machen wir auf das erſte 
authentiſche Portrait der neuen Panzer⸗ 
fregatte „König Wilhelm“ — des zweit⸗ 
mächtigſten Kriegs⸗Schiffers der ganzen 
Welt — aufmerkſam. 

Zu beziehen durch alle Kunſt⸗ u. Buch⸗ 
handlungen. f 


nr 
Nur für Herren! 

14 vollſtändige Werkchen net 14 verfiegelten 
einen Bildern; höchſt pifante Sachen, wodurch 
ch Herren genußreiche Unterhaltung verſchaffen können, 

find im Preis bedeutend herabgeſetzt und werden auf 
frankirte Einſendung von 1 verſendet durch die F. 
Vollmann'sche Buchhandlung in Görlitz, 
Bautzenſtraße Nr. 6. 


Friſchen Maitrank, 


ſowie grüne Pommeranzen, Apfelſinen, 
eingemachten Ananas, Ananas⸗Erdbeeren 

: und Pfirfiche zu Bowlen 
empftehlt 


L. T. Harisch, 


Schuhſtr. 29, vormals J. F. Krösing 


Kinderloſe Chemänner erfahren ein folgenreiches Ge⸗ 
heimniß. Franko⸗Adreſſen poste restante Halle a. S. 


0 


Brandenburger 


Waagen-Fabrik 
von Kuhtz & Comp. 


Brandenburg a. H. (Preussen), 
empfehlen: Cen vsima!-, Descimal-, Brücken- und Balken-, sowie Viehwaagen zu billigen 
Preisen unter Garantie. Preiscourante franco. E 
(Vergl. Verhandl. der math. naturw. Klasse der K. K. Akademie der Wissenschaften 
zu Wien, Bd. V. und VII.) 

Diese Waagen nehmen nur die Hälfte des Raumes anderer Waagen ein, die Brücke 
ist unverschiebbar, ihr Beiastungsraum unbegrenzt, sie sind sehr dauerhaft und empfindlich, 
bei feineren Sorten höchs! elegant und hat eine Schiefstellung kein Unrichtigwerden 
zur Folge. 


Eiſenbahnſchienen 


uud eiſerne Träger zu Bauzweden in allen 
Längen und Höhen billigſt bei 
Wilh. Dreyer, Breiteſtr. 20. 


DACHPAPPE 


Asphalt ꝛc., 


empfiehlt iu bekannter Güte 
Die Fabrik von 


L. Haurwiiz & Go., 


Comtoir: Frauenſtraße 11—12. 


Heger's aromatiſche 


Schwefel- Seife 


vom Königl. Kreis ⸗Phyſikus Dr. Alberti, 
erfahrungsmäßig wegen der bekannten günſtigen Wirkung 
des Schwefels auf die Haut als ein wirkungsvolles Haut⸗ 
verſchönerungsmittel bei Sommerſproſſen, Flechten, Haut ⸗ 
ausſchlägen, Reizbarkeit, erfrorenen Gliedern, Schwache 
und ſonſtigen Hautkrankheiten empfohlen. 
Original⸗Packete a 2 Stück 5 Sgr. 


Br. v. Grieſe's 


nervenſtärkende, den Haarwuchs beförderude 


Eis-Pomade 


in Flaſchen a 121½ Sgr., verleiht „em Haare Wei⸗ 
heit, Leichtigkeit und Glanz, wirkt ſtärkend auf die Kopf⸗ 
52 und befördert zuverlaſſig das Wachsthum des 
aares. 

Für die Wirkſamkeit garautirt Ed. Nickel, Berlin. 
Depot in Stettin nur allein bei 


Lehmanu & Schreiber. 
Kohlmarkt Nr. 15. 
2 


Für Händler! 


Dauerhafte, große, ſolidgearbeitete Arbeitshoſen zu 
* 8½ und . 9. — per Dutzend in ſchönen Muſtern 
verſeudet unter Nachname 
C. Richter, 
Kleiderfabrik in Gelnhanfen (Preußen). 


Beachtenswerth! 


Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel gegen 
nächtliches Bettuäffen, ſowie gegen Schwächezuſtände der 
Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. 

. Specialarzt Dr. Kir 


ECC ˙ —̃—̃̃ HEN EEE TBRER Pas 
pileptische Krämpfe (eusucht) f 
heilt der Specialarzt für Epilepsie Dr. 0. 
Killisch in Berlin, jetzt Mittelstrasse Nr. 6. 


in brieflich. Schon über 100 1 Bi 
Die Spiegelfabrik von 
F. Runge, 
Papenſtr. 1, 
empfiehlt für Wiederverkäufer: 
Spiegel in birfen, mahagoni und Goldbarock⸗ 


Nahmen, Goldrahmſpiegel eigener Fabrik ſowie 
Spiegelglas und Goldleiſten billigſt. 
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Nath und ſchriftliche Arbeiten jeder 


Art Paradeplatz 54. 
und Schiffs⸗Anwalts⸗Bureau. 


Gewöhnliche und Blend⸗Mauerſteine, 
Dachſteine, 


beſter Qualität, jedes Quantum, frei Bauſtelle oder Stein- 
hof, billigſt. 


Julius Saalfeld, Kaſematten im Volks⸗ hoffer 


Louiſenſtr. 20. 


in Kappel bei St. Gallen (Schwei. 


empfiehlt 
J. Ernst Herger, 
Nofengärtuer zu Köſtritz im 
Fürſtenthum Reuß. 


Wü d wird billig u ſchnell aufgez. kl. Oderſtr. 12, 
fl Je daſelbſt werden auch Handſchube gewaſchen. 


SOMMER-THEATER 


auf Elysium. 
Sonntag, den 16. Mai 1869. 
Nofa und Noſita, 


oder: 

Wer iſt die Rechte? 
Luſiſpiel in 2 Akten. 
Ein Ständchen. 
Dramatiſcher Scherz in 1 Akt. 
Rübezahl. 


Komiſche Operette in 1 Akt. 
Montag, den 17. Mai 1869. 


Dienſtmann 112. 


Poſſe mit Geſang in 3 Akten von Haber und Wilken. 
Muſik von Hannſtädt. 


Dienſtag, den 18. Mai 1869. 
Vorſtellung im Abonnement. 


Heidemann & Sohn. 


Lebensbild mit Geſang in 7 Bildern von Hugo Müller. 
und Emil Pohl. Muſik von Bial und Kahl. 


4 * 


Abgang und Ankunft! 
Eiſen bahnen und Poſten 


in Stettin. 


Bahnzüge. 
Abgan 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. . II. 12 U. 15 M 
Mittags. III. 3 U. 51 M. Nachm. (Courterzu) 
IV. 6 U. 30 M. Abends. > 
nach Stargard: I. 6 U. 5 M. Vorm. II. 9 U. 557. 
Vorm. (Auſchluß nach Krenz, Poſen und Bresla.) 
III. 11 Uhr 55 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U 17 M. Nachm. V. 7 U. 21 M. Abends 
(Auſchluß nach Krenz) VI. 8 U. 16 M. Abend: 
In Altdamm Bahnhof ſchließen fin folgen de Perſonen 
Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Rangart 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug * I. nach Pyritz 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow a. R. 
uach Cöslin und Colberg: I. 6 U. 5 M. orm 
II. 11 U. 35 Min. Vormittags (Eomrie vg). 
III. 5 U. 17 Min. Nachm. 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: 
I. 10 U. 45 Min. Vorm. (Anſchluß nach Prenzlau). 
II. 7 U. 55 M. Abends. 
nach Paſewalk u. Strasburg: 1. 8 U. 45 M. Mo cg 
II. I U. 30 M. Nachm. III. 3 U. 57 N. Nachm. 
(Auſchluß au den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Auſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 
Ankunft: 
Berlin! I. 9 u. 45 M. Morg. II. 11 U. 26 N 
Vorm. (Courierzug). III. 4 U. 52 M. Nach 
IV. 10 U. 58 M. Abende. 
Stargard: I. 6 U. 18 M. Morg II. 8 U. 25 N. 
Morg. (an aus Krenz). III. II U. 34 M. Borır. 
IV. 3 U. 45 M. Nachm. (Csurierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. N aus Breslau, Poſen u. Krenz) 
VI. 10 U. 40 M. Abends. 
Cöslin und Colberg: I. 11 u. 34 M. Bor.. 
II. 3 U. 45 M. Nachm. (Eilzug). III. 10 u. 40 N 


Abends. 
Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U 37 Mia. Nach n 
(Eilzug). 
„ u. Paſewalk: I. 8 u. 45 Nl. Mor- 
II. 9 U. 30 M. Vorm. (Conrierzug von Hamburr 
und Hagenow). III. 1 Ur 8 Mm. Nachmittage 
IV. 7 U 22 M. Abends. 
Poſten. 
Abgang. 5 

Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 5 Min. früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 15 M. fr. u. 10 U. 45 M. Bm. 
Karlolpoſt nach Grabow und Züllchow 4 Uhr früh.“ 
Botenpoſt nach Neu-ZTornei 5 U. 30 M. frütz, 12 U. Peitt 

5 U. 50 


vo 


= 


vo 


= 


vou 


vo 


= 


vo 


! m. 
Botenpoſt nach en und Züllchow 11 U. 25 M. Bm. 
und 3 U. 30 Min. Nachm. 
Botenpoſt 2 ommerensborf 11 U. HM Bm. u. 5 U 
55 M. I 


Nachm. 
Botenpoſt nach Grünhof 12 U. 30 M. Nchm., 5 Uhr 5 
M. Nehm. 
Perſonenpoſt uach NN. 6 U. Nm. 


ukunft: n 
Rartolpoft von Grünhof 5 Uhr 10 Min. fr. aud 11 t 
40 M. Vorm. £ i 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Ufer 20 Pin. früh. 
Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 5 Urr 35 Min. f. 
Boteupoſt von Neu-Torney 5 U. 25 M. fr., 11 Uu. 25 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 
Botenpoſt von Züllchow n. Grabow 11 U. 20 M. Brım 
und 7 Uhr 30 Min. Abends. 
Botenpoſt von Pommerensderf 11 Ub 30 Min. Vorn 
und 5 U. 50 Min. Nach m. 
Votenpoß von Grünbof 4 Uhr 45 Min Nocm 
5 M. Nachm. 
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